
Dipl.-Ing. Dr. K. P. · M e l r er : 

Die manicipla und die servl 

Dle Unter~chicht der Bevölkerung bil­
dete im 10. JhdL. noch die ,.rnanicipia" und 
die „serv!„, al!>o die HöTi.gen. Diese hatten in 
lhrcr Mch:n,11hl zunächst keln ßesltzrecht, 
d.·h. wenn es dem Grundherrn gciiel, konn­
te er steh jederzeit in ~ein Heimgut 1.uri\ck­
zlchcn oder auf ein andere~ versetzen. 7t) 

Die KoJonen 

Neben diesen als „manlclpla" und „5ervl" 
bezeichnelen Boden!Jebauern begegnet rn11n 
In den Urkunden einer Schicht von Leuten, 
die ebenfalls den lloden bebauten und 
manchmal ~ugar besaßen, bel denen 
abe.r jede andere Bezeichnuug fehlt, die 
~ich auf ihre Freiheit oder Unfreiheit be­
;üehen knnnle. 

Daß das nesit.zrecbt dieser Leute nicht 
schlech( war, geht schon daraus hervor, daß 
nehl'n der Aniütu·ung der Namen auch hüu­
f\g die st~nde5rnäi).i{le ;\nsprache als „rusti­
ci„ und „cultores•· vorkommt. 75) Ehen~n 
t.rHft man in den Urkw1dcn auf Slellen, wo 
die GClter geradezu als P,en Hörigen :z:u eigen 
bezeichnet werden. 7U) In der Nr. 63 der Ar.ta 
Tirolcnsia, wo diese Arl das ~·r~Lernal vor­
kommt, wird auch der Besitz selbst als Ko­
lonie bezeichnet. 

Man hat. cs hier sicher nill einem gulen 
ßesltzrecht zu tun nämlich jenem, dus schon 
!Jei den Kolonen der alten Zelt verbreitet 
wor und sich bis auf diese Zeil Iorlerhal­
ten hat. Die nes5erung des. Besitzrechtes der 
uuLcten t:ichichten hat sich ungefähr zur 
gleichen Zeit und aueh schon etwas L"rüher 
entwickelt, al6 wir in den Urkunden die 
O!Jcrlragung von Abgaben und :Renten 
wahrnehmen können, welche auf· dlc Gülcr 
radiziert wurden; zur seihen Zeit auch, '1.'0 
die O!Jerschicht sich in zahlreiehe Berufe 
zu differenzieren begann. welche die Or­
ganlliatlon der Kirche und di!& Staates den­
selben bol. Die Festigung des Grwidbesitzes 
erfolgt al.~o auch in derselbeu Zeit. wo sich 
cllese oberen Schichten um die Güterbe­
bauung nichl mehr so sehr kümmern konn­
ten und wo es ihnen vielmehr auf [i~e 

Bezüge ankommt. 7') 
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Die Dl[!erenzlerung der Derufe In den 
nheren Schirhten und die demi1. Hand in 
Hand gehende Auflösung des Großgrundbe­
silze9 hatte noch eine andere Folge aJs die 
de& wachsenden BcsUzrcchtes der Bauem. 
Sie war der Anlaß, dalJ nun auch jene 
Schichten zu größerer Freiheit aufstiegen, 
die bi&lang noch als nianicipia und .!>ervi 
sich In einer Art Leibeigensehait beianden. 
Häuiig wurde die ur.iprüngllche Lelbelgen­
schafl in dieser Zeit dureh die Freilassung 
zu Zensuralrecht' gel/'J5t, indem man die mo­
nicijJia und servi freiließ und zu einer 
jährlichen Abgabe verpflieh~c1.e, den Zen­
sus oder das Tribut.uni. 7S) Die Hohe des 
Zensu~ i:lt meist auf 2 bis 5 Denare nder 
aueh weniger ols einen Denar lestgeset:z.t. 7Q) 

Dle Fretlasi;.ungen beginnen gegen Ende 
des 11. Jhdts. und wer<len In dem folgenden 
.Jah>hundert immer häufiger. 80) 

Die freien Be.ucrn und ihr BesUzre11:bt 
an Grund und Boden 

Wenn man von den freien Bauern Tlrols 
spricht, die sich im Lande zahlreicher er~ 

halten haben alll In anderen Lllndem, so 
melnt man damit zunächst die grundfrelen 
B11uern, also jene freien Bauern, welrhe 
gleich den Adeligen frele11 unbelastetes Ei­
gen oder Lut.t-.elgen besaßen. 01) 

Bislang war natürlich nicht daran zu den­
ken, daß jemals ein Höriger freies Eigen 
hll.tte bei;.it.zen können. Bis ins 11. und 12. 
Jhdt. galt e9 als selbstverständliche Regel: 
Solange jemand im Hörigkeit5verhältnls 
stand, hatte :i.uch sein Grundbesitz einen 
mil nieh> oder wenigen Rechten ausgestat­
teten O\Jereigculümer. Nur der Volllre1e 
konnte Allod besitzen. Die Reehte cine9 
b'reien 112) bestanden lm fol,{lenden: 

l. Der Freie v.•ar llerr auf Reinem Hofe. 
2. Der Freie allein konnle Eigentum erwer­

ben, ohne Beschrilnkung anderen gegen­
über, Im Gegen9atz zum Hörigen, der 
zwo.r Eigcnlum erwerben konnte, aber 
einem Drit1en zur Leistung vcrjJflichtet 
war. 

3. Der Freie halte das Recht zum Wa!fen­
tragen und war zum Kriegsdiensl ver­
p!lh;hteL 

Wald- und Baumgrenze aui dem Zettersfeld. Foto: IL Waschgler 
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4. Er halte das Recht zur Ausübung der 
Jagd, nir.ht nur auf seinem Grunde, son­
dern auch auf dem seiner Markgenos­
senschaft. 

!i. Der Freie unterstand nur der von ihm 
in der Gemeinde gewl;lhlten Obrigkeit; 
ßjchtcr über ihn waren nUr Seinesg'lei­
r.hen, als Gesetz galt das Gewohnheits­
recht, von den Vorfahren überllefert, al­
len bckannl und vun allen heilig gchal­
t•~ 

Der Freie war Gebieter über Frau, Kiu­
der und Gesinde; ein patriarchaliiehes Ver­
hüllnis herr5chte auf seinem Ho!. Dafür 
hatt.e der Fm-ic öI[cntllche Lasten zu tra­
gen, die oft sehr schwer wurden und ob 
ihrer Schwere oft Ursache waren, daß das 
C}ut der Freiheil aufgegeben wurde, uu1 vou 
diesen Lasten befreit zu werden. 

überall, v;o man in den Tiroler Weistü­
mern leSen kanu, daß die Bauleute entwe­
der an der Freizügigkeit BO) oder an der 
Freiheit zu heiraten 67) beschriinkt waren, 
wo sie Kopfgeld zablcu mußten 118) oder 
Ahgaben zu entrichten hatten, die späte:r 
als Bestheupt gegeben wurden, da hat man 
es nuch uül Lculcn zu lun, denen etwas 
von der alten „Sklaverei" anhaftet; auch 
dort Ist es der Fell, wo der Grundherr die 
Bauleulc uach Belieben von ihren Gütern 
nehmen kann, um sie auf ande!'e zu 
setzen. oa) 

Aber der :;eil dem 13. Jhdt erwachte 
nPuzeitliche Geist, der auf die Wirtschaft 
und auf das Aufblühen der Slüdle und des 
Gewerbes gcrichlcl war, ebenso vo'ie die 
Politik des Landei;fürsten, die nun einsetzte 
und seit dem 14. JhUt. die Bauleute in Hci­
ralcn, Käufcu und Erbschaften auf die Ba­
~is des Landesrechtes Btellte, trugen dazu 
bei, daß Immer ·mehr von der alten Ge­
bwu.lenheil abbrückcllc. nril 

So bildPtf' sich eine immer einheitlichere 
Masse von Menschen heraus, die dlltch die 
ge111ein:;a111c BcschäfUguug, dieselbe Le­
benshaltung, durch gemeinsame Interessen, 
das gemeinsame Schutzbedürinis und da~ 
Streben voll~läudig auf deu BodPn df'~ 

Landrerht.es zu kominen, zusammengehal­
ten wurde. 

Dieser Tiroler Bauernstnnd beginnt sich 
seit dPJn 13. .Jhdt. bemerkbar zu machen, 
daß seine Mltglleder, wenn es sich um Frei­
heiten und um GüLcrvergabung handelt, ak­
tiv handelnd er~chelnen. So Verträge zwi­
i;chen ihnen und dem Grundherrn, wonach 
Rechte und Pl1ichtcn Iixiert. werden. Ul) 

Seit dem 12. und 13. Jhdt. wuehs die 
:7.ahl derer, welche grundherrlid1es Gut zu 
ewigem Nutzgenuß erlangen konnten. 

Eine der wirhtigsten Formen ist die 
f"reie häuerllche E r b 1 e i h e , deren Haupt­
quelle wuhl ün r1·üheren Kolonat.11verhält­
nfa gelegen sein dürfte. ~:.!) Eine andere be­
clentende Quelle dürfte in den erblich gc­
'vordenen Gülc1·n der Hörigen, die sich los­
koiuften, oder zur vollen Freiheit und 
fe~tem Desit:zrecht kamen, zu finden sein. 0~) 

Hierher kann mnn aurh die bäuerlichen 
L ehe n B ~ ü t e r rechnen, \\'enn sie erb­
lich wurden; auch 8ie unlcr~cheiden sich 
später wenig von der freien bäuerlichen 
Erbleihe. M) 

Den De u t e 11 e h e n, vielleicht von der 
Art dcc Abgabccnlrichtun~ ~n genannt, be· 
gcgncl man hänrig Im I'uster-, Ziller- Wld 
BrixPntal. ~~) 

Die Raut 1 c h c n (auch Bodlehen), ver­
danl;:en ihren Namen der Entstehung· durch 

Rodung unU wurden von Anfang an · zu 
erblichem Besltzrl,!Chl ausgetan. llfl) 

Die bisher aufgezählten Formen des ge­
teilten Eigentums zwischen Grundherrn ti~d 
Bauern waren Nutzungen der Bauern zu 
bes~enm ßeCht, die alle mehr oder weni­
ger auf dle Form der freien bäuerlichen 
Erbleibe hinauslicicn. 

Formen schwachen Tiechtes, wo der Dau­
mann nur ein zeitv„eiliges Nutzufl8srecht 
halle, waren u. a. die H c r r eng uns t,.ein 
BeRitzrecht bis auf Widerruf; das Schupf-
1 e h e n, eine Lelhe, wonach der Grund­
herr den Hörigen zu jeder Zeit vom Gtlt 
5tollen konnte und dif' freie Stift in äl­
terer Zelt ebeii.fells ein LeilleverhiiHnis bis 
au1 Widcn'UL W) 

Um die Erblichkeit 1.u verhindern, erlie­
ßen manche Grulidherren die sch\\'er9ten 
Be5timruungen g·egen jene, welche nlcht 
alljährlich in de:r Stift ihr Gut neu empfin­
gen. ~B) 

Das Tiroler Frelstiftreeht 

Obwohl sich In Tirol bäuerliches Eigen 
in größerem Umrang als iu anderen deut­
schen Territorien durch das ganze M!Uel­
alter erhalten hat, spielt doch euch in die­
sem Lande der abgclcllctc Besitz eine 
große Rolle. Es zeigtP sich, daß in Deutsch­
tirol Im allgemeinen das gute bii.uerUche 
Besitzr1X:ht, wie es das Erbbnurecht bot., 
vorherrschte, dem1.ufolge dem besitzenden 
Dauern eine weltgehende Veriüguug über 
tle,9 811.ugut unlcr Lebenden von Todes we­
gen zustand. Dieses Besitzrecht verstärkte 
steh Im Laufe des lVlittelallers inehr uud 
mehr und Iand gegen Ende desselben und 
zu Beginn der Neuzeit zumal In den Lan­
desordnungen von 1404 und 1532 seine. ge­
setzli~he Regelung. 9~) 

Neben diesem guten bäucrllchcu Be­
silzrecht, das für die Entwicklung und Er­
haltung eines freien Bauernstande5 in 
Tirol von großer Bedeuluug geworden ist, 
findet sich jedoch, üher einen Tell des Lan­
des ausgehreitet, ein schwache9 Besilzrecht 
vor, das als „Freislirl" bezeichnet wird. 
Darunter versteht man ein Lelheverhält­
ni.s, daß dem Lf'iheherrn gestattete, das Lei­
hegut alljührlich nach Bclicbeu mit einem 
Baumann zu bestiften, d. h. einen Ilaumann 
auf dasselbe zu setzen, dessen Nutzungs­
recht nach AbluuI eines Jahres erlosch. Der 
Grundherr hatte da6 Iler.ht, nach 'dleserr.Frlst 
den Baumann „abzustlften" und einen 11.nd~­
ren an seine Stelle zu setzen. 10D) Es gehärt 
dc1nnach das Freistift.recht zu den s_chlech­
testen ßesitzrechten. 

Das wesentliche äußere Merkmal des Frei­
stiftrechtes bestand darin, daß die Stift­
leute alljährlich bei der hereits erwähn­
ten „Stift", auch „Daudlng" genannt, en;chei­
nen mußten. Hier war das Stiftgut dem 
<.:rundhc1·ru au1zulassen. Falls der Frel­
st.ifter 6eine Daumannspfllcht erfüllt halle, 
wurde Ihm das Gul in der Regel wieder 
au[ ein Jahr verllehen, nbwohl der Grnnd· 
hl'rr rechtlich hiezu nicht verhallcu war. 
Dem Gruudherrn war es auch vorbehalten, 
den Grnndzins nach Gutdünken. hlnau!zu­
sr.hrauben. 

Dort, wo die FrelstUtherreu ihre Hechle 
und Ansprüche aufrechterhalten konnten, 
war die Zinslast bereits zu Ausgang des Mit­
telalters so drückend ge\\·orden, daß schließ­
lich daa lreistiftherrlicllc Interesse selbst 
eine ErleJ.chtecung der Zinslast gebot. 

Nummer l - 43. Jahr.Kilill& 

Dle hohen Leudemlen, welclie In der 
Neuzeit das Ft•eistlilverhäUnis so drückend 
machten, treten naturgemä]}, erst auf, naeh­
dem das Ft•elstlftrecht aus einem kurzfristi­
gen Leilleverhll.llnis in ein lan15Irisli15cs 
gegangen war. 101) Diese t,audamien he­
deuten In so einem Fall nichts anderes als 
eine Enlschädi15ung des Gulshcrrn Iür den 
Verzicht auf das ßf'rht zur alljährlir.hf'n 
Abat.iftung. 

Entsprechend Ihrer EnlslehWlg waren die 
Laudamlen, welche in den ein:r.elnen Fäl­
len vom Freistifter gefordert wurden, sehr 
verschieden. Hörmann tcill au[ Grund der. 
In df'D. Ehrnri~sbüchern enthaltenen Anf­
schre1bWlgen mit, daß im 16. Jhdt. EhrWl­
gcn im Bclre.g vun 6 bis 46 Krcu:tern, suwie 
von 5 bis 10 Gulden für die Freist.ift.güt.er 
im Lienzer Bezirk nech1vc-i.sbar sind, 1l'~) 
während Wolkenstein iu seiucm Bericht an 
dle Ileglernng von Ehrungen in der Höhe 
eines Jahresnutzens spricht. 103) 

Zu einer Flxlerung der Laudamlen kam es 
ersL im 18. Jhdl. lrll Landgericht Lienz wur­
den hei Ubergang des Freistiftgutes vom 
Vater auf Sohn oder Enkel ~ Prozent dea 
Gulswcrles nach Abrechnung· des Iii.ventars, 
SOwif' df's letzten Jahr~nutzcns geiorderl. 
Bel Zulassung der Töchter zur Nachfolge 
mußte e.ußer der einfaehen fünfprozentigen 
Ehrung das Heimfallsrecht mit 10 Prozent 
des Gutswerte5 abgelöst werden, so daß alsn 
im Ganzen 15 Prozcnl desselben :.::u ent­
richten waren. Da femer nur ein Mann dem 
Grundhe:rrn als Triiger der Baumannspflicht 
vorgestellt werden duritc, so mußle der 
hie-zu envll.hlte neuerdings eine Ehrung von 
~ Prozent entrichten, BO daß sich demnach 
die Tochter uur gegcu Entrichtung einer 
2.0prozentlgen Ehrnng auf dem Gut zu be­
haupten vermochte.104) 

74 und 75} Deutschmann A., Zur Entstehung des 
deutschtlroler Bauernstsndea, 8. 131 und 133. 

76) Acta Tlrolansta 1. Nr. 2611. 
n, 7S und 81) Dautachmsnn A., Zur Entstehung 

den daul!ldltlroler Bauernntande1, lnn•brud!: 11113, S. 
135 - 137 -

rn 
Acta Tirolenala 1. Nr. 392 b. 401 a. 3~, m. 

e Acta nrolen11e 1. Nr. 36!5, 390, 419, 425b, 4!11 uew. 
Jäger A., Geadllr.tils dar land!IL!indlsdlen Ver-

fassung, 1881. 
83) Dautschmann A., Zur Entstehung das daulsr.tl­

tlroler Bauernstandes, Innsbruck 1913. 
84, 90 und 89) Deutschmann A., Zur Entstehung 

des d11utaditrroler Bauernstandes. Innsbruck 1913. 
85) Woplner H., Bäuerliches Besltzredit und Be­

sitzverteilung In Tirol, Zettsdir. „For&dlungen und 
Mltlsllungen det Stllttheltel'9iarchives•, Innsbruck 
1907, H 4. 

86) Tiroler Weistiimer 1 S. 4, 66. "I Tiroler Weistümer II S. 101. 
611 Tiroler Weistümer III '10 sind unaer 111d1t, daS 

nlomsnd keinen Aulaalz aul une thuen soll, denn wir 
sein freie laut". 

91) Acta Tlrolensla 1 Nr. 282. 
92) Deutschmann A., Zur Entstehung des dsutsdi­

llroler Bauernstandes, Innsbruck 1913. 
~1 Tiroler Weittümer 1 s. 203, 204. 
915 W15rz J. G., Gesatze und Verordnungen in Be­

zug auf die Kultur das Bodens In der Provinz Tirol 
und Vo,arlb$rg. Bd. 1 und II, lnnsbruok 1&34 bis 1842. "1 Tiroler Weislümar II s. 105. 

97 Deutscilmsnn A., Zur En!st'l!hung des deutsr.ti-
tlroler Bauernstandes. Innsbruck 111"13. "1 T!roler Wois1ümer 1 S. 3 r. 

99 Woplner H., Das Tiroler Frel11tlft111cht, lnns­
bruci< 1905, S. 1. 

100 und 101) Woplner H., Oaa Tiroler F111l1tlftrecht, 
lnn9brud<. 1905. 

102) lgn1z v. Hörmann's Berlchl Qber die mit Qbtlr­
mäBigon Abg11ban beachwl.lr!Bn Freyst!ttgat0r In der 
Herrschaft Lleru:: lnnsbrucker Statthalte111larchlve -
Archive dor einzelnen Kreieämter, Nr. 30IJl Jg. 1822. 

103) Berlch1 an lobllche o(b-erJO(eterrelchlsch11) 
regierung von den herrn grslen zu Wolkenstaln etc. 
aul der unterthanen Im landgerlcht Lienz beschwer 
der freYstifftglotler überschld<.ht vom 12. August anno 
1567. Kop. 17. Jhdt. Handschrift des Museum Ferdl­
nandeum zu Innsbruck, Dip. Nr. 912 fol. 104 ff (Samm­
lungen von Urkunden und Nachrichten die Stadt und 
das Landgericht Lleoz betraffend). 

104) Hörmann 1. § 10. 

FortsetzWlg folgt. 
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Aloi.s Hl'ir.richcr: 

Vogelnamen • Osttiroler Mundart 1n 
LHl•ratur; 

Corli, V. A. (1965): Kon5Utution und Um­
welt der Alpenvögel. - Chur. 

Daila Torre und F. Anz:inger (1896): Die 
Vögel \"On Tirol und \'orarlberg. - „Die 
Sehv.·albe", XX, XXI. 

Helnrleher A. (1973): Die Vogelarten Osl­
lirol~. - Carinthla D-163,IBJ. 

Hornung Maria (1004): l'<lundartkunde Ost­
tirols. - ö.~terr. Akoldemic der Wisscn­
sdiaILen. 

Die Welt isl im Begriff, sprachlich zu 
verarmen. Die~e Tendenz ist auch in wi~c­
rcrn abgelegenen Bezirk spürbar. W.ährend 
noch In den ersten Jahrzehnten unseres 
Jahrhunderts die Mundarten in un~eren Tä­
lern lragendes Verständigungsmittel auf 
dem Hof und im Dorf Wlll'en, muß man 
hf'ute schon zu alten Leuten in entlegenen 
Siedlungen gehen, um noch eehte Mund­
art zu hbren. Viele Au~drücke versinken 
In Verges~enheit, weil Geräte wid Arbeils­
wei~en der bäuerllchen Welt aufler Ge­
brauch gelcon1men sind. Der Hauptfeind un­
serer Mundarten 5cheint aber doch die 
deutsche Hochsprache der Massenmedien 
zu sein. Sie liefern Iür alle Belange des 
täglichen Lehens die Schriftsprache 5u me~-
9iv in jedes Haus, daß alle herkömmlichen 
Ausdrücke UberflUssig und altmodiseh er­
scheinen, unrl man schii.1nt sich, sich ihrer 
zu bedienen. 

Die vorllegende Sammlung mundartli­
cher Au~drürke aus der Vogelwelt ver­
~llcht auf einem Gebiet, das dem Verfas­
ser nahe liegt, all das festcz:uhalten, was Im 
VoUrnmund noch lebendig isl. Die Auf­
stellung erhebt keinerlei An~nrui:-h auf 
Volls1iindigkeit. Sie :.oll nur ein kleiner Bei­
trag sein, da~ wertvolle sprachliche Erbe 
tlcr engeren Heimet zu erhalten. Der An­
fang dieser Arbeil geht zurück auf eJne 
Sammlung mundartlicher Ausdrücke durch 
etwa 150 Schüler der lCnabenhauplsC'bu\e 
Lienz. Mit Hil!e vou mehreren or9tkundl­
gen Lehrern in allen Tälern Osllirols, denen 
ich an dieser Stelle für die Mühe herzlich 
danke, erhiell die Arbeit wertvolle Ergän · 
zungen ... oder interessnnle Eiul:llicke in9 
Volk~leben, wie et~va: „Für Sachen, mit de­
nen di'r Defreggcr lwa Gschilfl macht, hat 
er a koane Au5drücke". 

1. MiuscbusaRrd, Buteo buteo: Jahre~voge\ 

w1d Durchzügler. Im Llenzer Talbo­
den besondE'rs im Api·il und Oktober zu 
beobachten. 

Hennengeier: l-'ustertal 
Gei a: Pr~raten 
Stechgeir: VUl.graten 
Slachgclcrl: Oberlilliach 
Lunich: Assling 
Lu n i t s c h : Nußdorf, Galmbl!7g, Ober­
lienz. Ll'isieh, Sl. Johann 
Fe\dge!r: Außervillgraten 
Mau~geierl: Strassen 

Z. Sperber, Aeeipiter nisns: Jahresvogel. 

Schbärba: Assling 
Sparbale; Prägraten 
Wi n rl Reh webe: St. Johann 
Vöglhabach: Virt:Pn 
G c i r: Obertilliach 
St e c h g c i r: Atillervillgraten 
Schwalbenstößer: Lienzer Gegend 

3. Habicht, J\t'clpilcr 1enlJUs: Jahresvogel. 
G e i r, H ö n n g e i r : Vlllgraten, Assling, 
Panzendorf, St. Jakob 
Ha b a c h t : Lelsaeh, Oberllen:i: 
Habach: Virgen 
I-1 ob ach : Prägrnten 

~. Turndalke, Falco tinnuneulu1t: Sommer-
~·ogcl von Ende März bis Anfang Okto­
ber. P.rutvogel bis aur z::;oo in Höhe. 

W; n n s c h v; c b c : Virgen, Prägraten 
Stccligelerl: Ileinfels 

5.. Baumfalke, 1o·a1eo 1ubbute(l: Sommervo-
gel von April bis Scplc111ber. Seltener 
B:rutvogel. 
Stößer: Pu5tertal 

8. Alpc1U1chneebubn, LagopU8 mutwt: Jah-
re5vogel im Bereich Ober der Waldgrenze. 

Schnöahisndl: Vi.llgraten 
Schneehiere: Prägraten 

7. Birkbuhn, LyrurlL'I tetrix: Jahresvogel, 
brület an der Waldgrenze. 

S e i d tl u r n : Lienzer Bereich 
S p i e l h u h n ': Villgra\en, Oberlienz, Prä­
graten, Virgen 
0 ur h u h n e; Au.ßerv1llgraten (Verseller­
berg) 
der klene lluhne: Pan7.endorf 
Spielbuhne: Obertllliaeh 

8. Slclnhuhn, Alecl.orls gracca: Jahrc9~'o~ 

gel. Brütet vor allem in 5üdlichen Tei­
len Osllirols auf sonnigen Almhängen. 

Stonnhiandl: Prägraten 

O. Auerhuhn. 'l'cLrao 11rogallu1: JehrP.5VO­
gel In allen Ti:ilern ziemlich :zahlrci<:IL zwi­
schen 1400 und 1800 m llöhe. 

O ur h u h n e : Vlllgraten, St.raasen 
0 a h u h n : Prägraten, Virgen 
Oah!J.hn: Oberlienz 
0 T" h u h n e : Obertilliach 

10. Kuekuck, Cutolwt ca.noru~: Som1nc.rvo­
gel vom 2D, April bls Ende August; in 
allen Oslllroler 'l"älem bis auf 2.000 
m Höhe. 

G u g g e : Villgraten 
G u lt g g e: As~llni;;, P!lfl:i:endorf 

11. Uhu, Bube> bufwi: Jahresvogel. Seltenc:r 
BruLvogeL. 

Au 1 c : A5~ling 
fl u h i z er : Virgen, Prü.gralen 
Ruh 1 n: Innervillgrnten, Leisach. Außer­
villgraten, Oberlienz 
Buch 12 a: St. Johann, Prägraten 
Na.ufe, N:iifl: Villgraten 

Zum Vergleieh: Dalle Torre -Anzinger, 
1806, führen Iür Tirol an: Auf, Buchln, Bu­
hu, IIabergeiß, Srhuhu, 

12. Steinkauz., Athene nortua: Jahre~voge1-

Seltener B.rnl vogeL 
Stelnpegele: LiC!n:zer Bereich 
W 1 chi. e l: Lienr.er Gegend 

13. Waldohreule. Alllo otue: Jahresvogel. 
Br'Jten bei Matrei und Lienz. 

Klaanc Na u r e : \'illgni.ten 

1-1. Waldkauz, Sl.rix aluoo: Jahresvogel. Bru­
ten in den Wlildem um den Llenzer Tal­
boden und in den Heupltülem. 

Häbägaß: Villgr:iten 

Koezneile: Prtigrcücn 
K e 1z1: Obertilliarh 
Tolenvogl: Lelsach 

15. l\1auemegler, Apwi apufi: Sommervogel 
Ankunft um den 1. !l.tai, Abflug in der 
ersten Augu~twoche. Bruten in allen 
Haupltälern O~'Ltirols. 

S p c i er: St. Johann, Leisach, Ober\ien! 
S Tl e i r !J. ; Assling, Strasscn 
Turmschwälbn: Virgli.n 
Tu r n3 "h v;fl 1 b e: Obertilliach 

16. WlnrleOOpf, llpupa epöps: Sommervogel 
von Anf<ini:: April an. 

Popitsch und Pi.ipilsch: Glanz 

11. Buot1pecbt, Dendroeopu" major: Jah­
resvogel. 

IJampeeka: St. Johann 
Holdrkrogc: Villgralen 

UI. Schwarzspecht, Dryoopu~ martiW1; Jah­
resvogel. 

n a rn p a e k a : Obertllliach 
W a ! d h an d 1: ;\ußervlllgralan, Panzen-
darf 

19. Grau~pccht, Pieos eanns: 
Erutvogel im Bereich des 
beekens. 

Llin:>espechl: Ainet 

Jahresvogel. 
Llenzer Tal-

20.. Wendehals, Jynx lnrquilla; Sommervo­
gel von Anfang !l.lii.rz bis Anfang Okto­
hi'r. Bruten im Lienzer Talboden und in1 
Iseltal bis Oberpelschlach. 

B 1 t t v o g e l : Llenzer Gegend 
Zwientsehga: Umgebung von Lienz 

21. Bachlltelu,. Mot.ldlla alba: Sommervo­
gel von Februar bi~ Ende Oktober. In 
allen Tälern bls au! etwa 1650 m. 

Bnuvögele: Heinfels 
der Bauvögl: ViI:gcu 

!Z. Feldlerche, Alauda arvensis: Sommer\"O­
gel von l'vHirz bis November; einzeln bei 
Liencz: überwinternd. 

BauvOgile: Villgraten 

Waldk.auz 
E L l e l e : Oberliencz: HAbAgaß, Eifele, Koeznelle, Kaicz:l ..... 
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Eichelhähcl' Fotos: A. Heinrieher 
Roingra(s('he, Bucngl'e5ge, Buingratsche, 
Gra1.8('h,,., Grängge, T~cheue, Krägger .... 

Zl. Nt!uutöter, LllßiUB .::ollur1o: Sommervogel 
von Mitt.e April bis Ende A1.1gu~t. Hrut­
vugel in allen IIaupttälem. l{O('hstes 
Vorkornmen t1m Lesachrlcgel - lßOO 
m - eine~ der höchsten .Ln d<.:n 11.lpen! 
(11t1ch U. ·A. Corll). 

Staudenradler, S1audenlci·amcr. 
Staudcugraler, Staudendrall .. 
ln der J,icn'J!er Gegend 
Staudengsns: Vir~en 

Dalki Turre -Anzinger: Dorndraher, Dorn­
dral, Stsudentratz~·t". 

24. Zaunkönig, Trnglndyil"l'I troglody~cs: Jah-
re~vogcl 

8luti.kinig: St. Johann 
Pfuts('hkinig: VillgraLen 
Pf u t s c h : Strassen, Heinfels 
8 tu t z : Vefereggen 

25. l\IÖJ:lchsgrn11mf1ekt', Sylvia atrtcapllla: 

So111mervugel von Ende März bis Ende 
Oktober. Wl'it v"'rhreitetcr, zicnilich hüu­
liger Brutvogel bls 1800 m (Tauerntal). 

S c h w a r 7. p l a t t l : Villgrt1ien, Heinlels 

28. Baumplept'r, Anthue triviali11-: Sommer 
vogcl ub N1Iang April. 

Bamllspl: Assling 
Dalla Torl'c -1\nzinger: [..ispl, Llspen; 

27. llau111rntschwanz, Ph.oenicnrus ocbrurus: 

Sommervogel von der ?Weiten Milrz. 
hälfte bi3 Ende Oktober. In allen Tä­
lern häufig, bis gc11:en 2000 m, Brutvogel 

Br an t e 1 e : Lici.1zc1· Gegend 
dt. B r lt n t. a : Assling, Hcinlels. \'illgre.ten 
Brll.ndretle: PrlJ.gcaten 

Zum Vergleich: Dalla Torre - Anzing er: 
Schwari::brantele, Rrandvogel, Branlcle. H.0· 
Lelc - und <il9 eigene Art: das Jochhrante11' 

28. ßotk,,.hlehen, Eritharus rubel'ul11: Som­
mervogel; einzelne Exemplare überwin-
11'rn. Bcsondel's hl!.utig aut dem Früh­
jahrs- unrl Herbstzug: Mille hpril und 
Oktober. 

Rot k r ö p f l : Lienz, Villgraten, Hcinfcl~ 

29. Blankehlchen, Ll.L!lcinia eveclca: Durch­
ziigler 

Blaukrupfl: Lienzer Gegend 

30. Ml11te-Jdrossel, Turdus Ylai:lvon111: Som­
msrvogel von Anfang Mär:z bis Ende Ok­
tober; gelegentllch In wenlgen !.xempla­
ren übery,·!nternd. 

Schnärrcr: Pu11tertal 
Troeschtl: J„eisach 
Z ur e : Lien:zer Gegend 

Dalla Torre - An.zinger: Schnarrezer, 
Schoerrer, Zum, Zarer, Zogl. 

31. War.bolderdr04!sel, Turdus pllarll1; Win­
tergast, vereinzelter Brutvogel 

Krametsvogel: Lienzer Gegend 

Bereits bel Paolo Santonino, 1485: als Deli­
kate~se il:n Plar.rhol Nußdorf autgetischt. 

32. 1Singdro1111el. Turdus philomelo11: Sum­
rnc1·vot:cl von Ende 1\1'.ärz bis Mitte Ok­
tober. 

Zwien: Leisach 
Z i. l t e 1 , Z l g g l : Defereggen, Dölso.ch, St. 
Johann 
Droa~('htl; Licnzer Gegend 
Z ur r e : Llenzer Gegend 
TroaschLI: Villgraten 
Hä.lslasä.ngsll (event. Ringamsel?}: 
Prägraten 

Dalla Turre und Anzlnger: Zit1.l, DrosLI. 
Drosstl. 

ll3. Riugamsel, Turdue. torquatul'l: Sommer-
vogel Brutvogel in den Almreglonerl. 

Kragelc-hngstl: St. Johann 

34. Amsel. Turdu11- merula: Jah.re~vugel. 

Amelis.che: Villgraten 
An g ~ t l: Llenzer Bereich 
IC oh langst l: Leisach, St. Johann 
Kohlämasehtl: Hciniels 
KohlämaschtA: Strassen, Ablalle1·~­

bach 
D1;111a Torre -Anz.inger: Amstel, ICohlam­

stel, Schwarzdrossel, S1ocknmstel. 

35. Seh111anl.i.neisc, Acgithalos 
J.ahresvogel. 

Sehneamo;i~e: Lien2 

caudatw: 

36. Haubenmei11e„ Parus crlslotus: Jt1hre~­

\"ogel. 

Tsrhopimoase: Lienz. Prägraten, Virgen 

37. BJ:iumci~e. Pan111 eaeruleus' Jt1hres· 
vo,::el. 

Fizziggcngger: \'1llgraten 

ll. Weidenmeise, Parll!I Jnontanw: Je.hres-
vogel. 

Butz 1 g g ä n g g a : St. Joh;inn, SchlRiten 

311. Koblmeilic, P11rue. major: Jahresvogel 

Strichmeise: Llenzer Dereieh 
Goldmeise: Rali::ell/Del. 

f.O. Kleiber, Sitta europ•c11: Juhresvogel 

H 11 m k r o 1 c h a r 1 ; Innervillgraten 

41. Alpenbraunelle, Prunel111 ooUarl!!: Jt1h­
re11vogel. 

ß er g narr : Ralzell/De!. 

42. Goldammer, Emberiza cUrinella: Jah· 
l'esvogcL 

Ordenhiiher: Oberlien?: 

43. But'bfink, Friugilla ooelcbs: Jahresvogel 
(Weibchen Zugvogel). 

W e r g e 1 : _A.m.Jacb 

4.4. ßergihtk, Frigilla monteirlngllla: Durch 
2ügler und Wintergast. 

BerktAtscba: Villgrt1len 
S p a .r b e e. 11 ß a : Llenzer Bereich 

Nummer l - 43. Jahrgang 

45. GlrlU-. Serlnus serinus: Sommervogel 
von April bis November. 

Grlllele: verbreitet 

46. GrtlDling. Cardw.ell11 chlorl..8: Jahresvogel. 

G r l an I in k : Pustertal, Vlllgraten 

t7. F.tlenzeisig, Carduelh1 1;1plnus: Jahrea­
vogel. 

Z e 1 s e l e : verbreitet. 

18. Hilnf1ing, Cardui::lbl cannablna: Jahre9-
vogel. 

Sc h u 8 s er : Lien:zer Gegend 
.Ka a tg lmp el: ,„illgrate-n 

•9. Blrkenzele.ig, C.11rduells ßan1mea: Jahres­
vogel. 

Raatblattl: Vlllgratim 

50. Fiehtenkreuzschnabel, Loxla eurviNstr•: 
Jah~svogel. 

Kraiz!chnobl: Villgrall'n 
Kru1npschnobl: Vtngraten, Ober-
lilliai:h. 
Kr um rr. s c h n ab"' 1 : Leisach, A.'>sling 

51. Hause.perllng, PDJ1ser don1eeilcue, und 
FeldeperUng, P. mou~1111us: Jahresvogel. 

S p o 7. e: \'i11gra1.en 
S p li t z : verbreitet 

52. Gin1pel, Pyrrhula pyrrhula: Jahresvogel. 

T s c h l I g g a = männlicher Gimpel: Ober­
lienz 
Ger 1 e, G Ur 1 e = weiblicher Gimpel: 
Uberltenz 

53. Btor, Sluruu11 vulgarls: Sommervogel von 
Februar bi~ November; gelegentlich ein· 
2elne Tiere öherwinternd. 

Ing s t l : Oberlienz, Leisach 

5l Eichelhlher, Garrulu11 gland.11riue.: Jah 
resvogel 

Boingl'aLs1:he: Obertilliach 
Du eng reg g e : PrilgraLen, Virgen 
Buingratsche: Abfaltersbach 
Bonrenze: Slrt19sen 
Gl'alt1che: Vl'rbreilc\ 
Grllngge, Tscheue, Nnßgregg: 
Lienzer Gegend 
Krägger: Tristach 
Tschoje: L"'l8ach 
G reg g n: RaLzell/Det. 

Dalla Torre - Anzinger: Buangratsch, 
GraL~ch, Kongreggen (Vlrgen), Grantsehn 
(Dl'f,,..reggen). 

55. Ta.n.n.,..nhilher, Nucilraga 
Jahresvogel. 

c11.ryucactus: 

Zirmgre.tsche, Grats ehe: Assling 
Zirrnren:zc, Bat1nreni::e: Vlllgraten 

56. Alpendohle, Pyrrhocorax gr11cu1w: Je.h· 
rcsvogel. 

D o <.: h e: Prii.graten, Virgen, Obertilliach 
T o o r h e : A.ssling, Villgraten 

57. Rabenkrähe, Corvus eoronc corvne: Jah-
resvogel. 

Buun-Gre.tsche: Iseltal 
RA p p e : Villgt"alen 
l~ r a h : Prägra.ten 
Ru u1 m : Oberllllle.ch 

Dalle. TorTe - Anzlnger: in Lusema: Rt1m 
(mhd: ram). 

''· Kolkrabe, Corvus eoru: J1i.hresvogel 
Jochrltbe, Kläp!räbe: Gle.ni:: 
O t1 ~ r A p p e : V!ll,gralen 
59. Wachtelkönig, Crex crex: Sommervogel. 
Strohsehneider: Lieni::er Ge&end 
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